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Ms S -MOK»schtMWach.

w «Wtltchrr Mtil,

$en-  und Stroh-Bestandsaufnahme.
TS" 3™ WÖffen  Zieste », Camltag « or»W08, evtl, telefonisch, gemeldet werden.

Langenschwalbach, den z ». Dezrmbir 1817.
Der Königliche Laadrat.

Mchlverbrauchsliste Anlage 13.
achstehevde« emetndeu werde« nochmals ersucht dl,

r-n-iO.
« -» da« , s -h,». mwta * '

«tvgenschwalbach, de« 21. Dezember 1917.
SDtc Königlich, Landrat.

L - Vgtvschmarbach  « am,t ag, St . Dezember iSi?  57 . ^ ~

Bekanntmathuna
Nr. W.  IV . 300/12. # . R. g. f

!&« ?*«« Beschlagnahme und Melde-
Pflicht aller Arten von neuen und ae«
5 "SrrtifSW ?' abgepaßten Se-
ISJLJ'"JÄ Liektaucn, Zelten(auchZmus-und Schaubudenzclten). Zeltüber-
dachungen Markisen.Pl-nc„(auchWagen.
decken), rheaterkuliffen, Panoramaleinen.

Vom 22. Dezember 1917.

J . , ~ Eichliste. °°"3.
^ »«e,sch» albach. de, so . Dezember 1917.

» so ~® ec ^ »itzliche Laudrat.
3 - Dr. 3 » ge « vhl.  Srei »dep«iteet- r.

Halten von Luxuspferden.
LL °°" »°'°°°"'«°bMfr««.

" . . . . . .

®"»»mschwalvech, deo 20. Dezember 19 l 7.
Der königliche Lavdrat.

B. : Dr . Ingenohl,  Sreisdepntiertrr.

S8-r übet
l#1 Ä  l »a« «-f-tzlich zuleifflg- Maß

H- f. r, Messgkorn, Mifchfr»cht, wo,
^ Hafer befindet, oder Gerste »erfiit
Erfnndigt fi«d am Daterland.

merk-o^zord^ ^ ^ Êun»tmmhm«g ^ hierdurch « it de« ve-»ach de« allgemeinen « rolo. k. , .^ ^ acht, daß, soweit nichti-d. berto,rtt
8 « der -Eekanntmachung äb« 2? 4Ä Wl?t^ rifte“>»iea»bed«!f in her ” 0,e ^ 'cherstellnag von

S 37« ).- »vd jeb? q,Hk 1917
deßflicht gemäß8 5 d.° «»» ideehandluog gegen die Mel.
vom 12. Juli 18 .7 (R «iü, . S -s,tzrl̂ S^
f ö<$ kau» drr Betrieb de, » a-dk̂ aem«̂ /. b' ftroft  wird,
kanutmachung zur F-r . haltu», »uz! ! Ea -r ö<*Haud. l vom 23 8et,tr » o. . I■,,L ,H® eÜ dersonen vom
untersagt werden.' * * 1,16  l « etch,.Gesetzbl @ «0«)

^SSSää 'ä

»Ä X3S Cra/M ?*fite»I°°ch8«.. m>  siÄ ‘2 Ä !’
dachungen, Markisen, » {« fa («»* « 1 ^ ^ tüber-A -i.?« 2
geliuch und sonstige« altichen ^ * e
dteneadea « -web-arten Nl< *e" Zwecke«

§ ».
^ «fcßkagnatzme.

den hiermit" beschlagbetroffenen »egevstäad - « er.
§ 3.

Die der - . s-vr« g»a, « e.

“i • « . . #«
verboten ist und recht,geschäftlich,

8 i.
Ausnahmen.

1. » 0« der Beschlagnahm, stob a°,g .na« men:
,« 8-i. M  äilnfuiitm 6„



im Haushalt b,kindlichen. fftc ihn bestimmte« » ege«,
stände. Werden die genannte« Gegenstände veräußert,
so sind ste bei dem Erwerber betroffen;

b) diejenigenG-gevstäad«, die sich im Eigentum deutscher
Heere», oder Mariuebehbrde« befinden.

2 Trotz der Beschlagnahme dürfe« G -gr«stände, welche auf
-ine« vo° der Kriegs-Rohstoff Abteilung de» Königlich Preu^ Ichen
AriegSminister'um» genehmigten Bele«scheiu oder anf Grund
voa Freigabeschrinen der Krieg» Rohstoff Abteilung angefert gt
find, sowie * :: enstär!de, die von einer Heere», oder Mariae
behöide zu einem bestimmten Zwecke zugeteilt worden find, be
ftimmuvgSgkmäh verwendet, verarbeitet und veräußert werde«

z Im übrigen können«lu»vahmen von der Beschlagnahme
durch die KriegSRohstrff.Abteiluvg de» Königlich Peeußischea
»riegSmimfierimnS bewilligt werden. Schriftliche, mit «Inge,
hrnder Begiüvduag versehen« Anträge sind an die Krieg»
Rohstoff Abteilung, Sektion Vf.  IV ., Berlin SW. 48, Berl.
Hedemavnstraße 10, zu richten.

Mazedonische Front,
kr eine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Siebenmal stürmten italienische Kräfte gegen die von de,

österreichisch ungarischen Truppen in den letzten Tagen tr-
fämpften Höhen westlich vom Monte Asolone, dreimal gege,
den Monte Pertica an. «Ile Anariffe scheiterten unter schwe-
ren Verlusten. GleichenM ßerfolg hatte ein feindlicher
griff gegen auf Monte Solarolo- .W

Lebhaftes Feuer hielt während der Nacht und am frt|m
Morgen in den Kampfabschnitten an.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

8 5.
ZtzerwendungserlauSnis.

Trotz der Beschlagrahme dürfen die beschlagnahmten Gegen¬
stände für ihre« bisherigen Zweck weiter verwendet werden.
Eie dürfen z« diesem Zwecke auch auSgebeffert oder zur AuS^
dtfferung anderer S-gevstävde gleicher Art vrrwendet, irdoch
im übrigen vicht verarbeit-t werden

Sine Beräaßerung gilt nicht als Verwendung tm sinne
dieser Bestimmung.

»er türkische Thronfolger im Große» Hauptquartier.
* Berli «, >». Dez. (» TS .) Die . Nordd. «llg. Zt,.'

schreibt: Heute ist im Großen Hauptquartier der türkch
Thrvnfolzrr Nahid Esdm einzetroff-n, um, einer persönlich«
Einladung Sa>s-r Bilbelm» folgend, denselben zu besuche« ul
darauf die deutsche Wests»v' t zu besichtigen. Wir begrtj«
Seine Hoheit bei diesem ersten Besuche io Deutschland all «>
laachter Fee und de» Kaiser» uad al» Thronfolger de» edln
Ormavischm Reiche», mit dem wir i« uuerschüiterlicher Ice»!
verbunden und in alle« Fragen de» Kriege» und Frieden» ei«-»
Sinne» stad.

«er.

diel

,8i
nei
Ich

*) Mit « efäugvi» bi» zu einem Jahr ober mit Geldstrafe bl»
zu zehutanseud Mark bestraft:

1. ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmte« Gegenstand bei

seitefchafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft oder et« andere» Brräußrrung«- oder Er-
werbSgefchäft über ihn abfchließt;

3 wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstünde
' , , verwahren und psteglich zu behandeln, zuwider-

Hendel«;
4. wer den erlasse«ea ««»jühcuvgSbestimmungeuzuwider,

hnndelt.
"*) Wer vorsätzlich die« u»k«uft zu der er aus« rund dieser

Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht der gesetzten Frist er
teilt oder wiffentlich unrtch' igr oder unvollständige Angaben macht,
vder wer vorsätzlich die Einsicht in die » eschaftSbrics- oder Ge-
schästsbücher oder die «-stchiigung oder Untersuchung der «e-
triebSeivrichtuageck oder Räume verweigert, oder wer vorsätzlich
die vorgeschriebenen Lagerbüche, einzurichten oder zu führe«
unterlaßt wird « tt Sesängni» bi» z» sich» Monaten und mit
Gckdstrasd bi» zn l000v Mark oder mit einer diese, Strafen
bestraft, auch kdnnevtzornäte. die verschwiegen worden fi»d, im
Urteile a!»b.-mStaate verfalle« erklärt «erden, ohne Unterschied,
vtz ste de« ««»kunfttpflichtigen gehören oder nicht.

«er fahrlässig die Anrkunf., zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist. nicht in d-r gesetzte» Frist erteil
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer
fahrlässig die vorgrschriedenen Lagerbücher einzurichte« oder zu
führe« unterläßt, wird mit Geldstrafe bi» zu dreitausend Mark
bestraft. (Schluß folgt)

* Ein amerikanisches Unterseeboot gesunken.
* Washington,  20 Dez (BTS ) Meldung de« R «tu-

scheu Bureau»: Dah amerikanische Unterseeboot, F 1* >ß G
t? Dezember in dev amerikanischen Bewässern bei Nebel«»
dem Unterseeboot,F 3' gerammt worden. S» sank «»-
Pirsonea ertranken dabei.
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Italien am Vorabend der Revolution.
- Zürich.  20 . Dez. (zb.) Meldungen au» Säbitojj

deuten an. daß in N-ap l. Palermo uut' Biztli-n>neue ll°r°P
auSgebrocheu stad. Dem Vatikan nahestehend« K« ts« stod»
Ansicht, daß die »«ruhen auch aus Mittel und Oberin.«
überzugretse« drohrn, Ein hiesige» klerikal;, Blatt, d-' st
ebenfalls au! vat.kanisch« Informationen stützt, erklärt, MM
stehe am Borabend de» Zusammenbruch» in der Revovu

Krieg,rustand in Petersburg?
* P eterSburg,  30 . Dez. (WT8.) Meldung de»K. .

scheu(!) Bureau»: Jn^ DeterSburg wurde der K-icS»i
erklärt. Alle Ansammlungen auf de« Straßen sind ve
Alle PlünderungSoersache werde» ohne vorherige War» »
Maschinengewehren unterdrückt. Niemand darf abe«
8 Uhr ohne besondere Erlaubnis die S .raßea betreten.
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Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier, 21. Dezbr. (WTB. Lmtlrch.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern blieb bei dichtem Nebel die Arttllerietätig-
keit meist gering. Nördlich von der Straße Ypern- Menin
trat am Nachmittag erhebliche Feuersteigerungem. In er¬
folgreichen Erkundungsgefechten südlich von Hollebeke wurde
«iue Anzahl Engländer gefangen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Bei Hirzach, südlich von Altkirch, fiele« bet gelungenem

«orstoß in die französischen Linien 31 Gefangene in unsere

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nicht» neue,.

"Berlin,  19 . De,. (WTB Nichtamtlich). Aar
her ab gelieferten« esehlen und Berordnungtv. die in
„ai -Schlacht erbeutet worden stad, geht hervor, daß
Oktober 18.8 bi« zum 80. August 1917 allein >« '
mindesten» 67 englische Soldaten,  darunter zw
jiete , erschossen  wordev stad. Die Mehrzahl wet
au die Front zu gehen „ .

" London,  20 . Dez. (WTB.) Reuter : Lord
erklärte ta eirer Ansprache au die Lebenrmiltelww
der Londoner Distrikte, man br. uche nicht l«lsürch" ^
Deutsche« England au»h«vgern werden. Mu» "
Entbehrungen  ertrage » müssen. L» sei «WM «**
garine. Butter und Sp?ck tm Laude; auch an
Mangel. Die Weizenvorräte seien wegen der
Frankreich» und Jtal .en« schlechter al, vor zw«
man werde wahrscheinlich zur ZwaugSrationter«- »
Müsse«.

da"

Der entscheidende Schritt
Di« Preffe de» neutralen Ausländer hat st^

Jahrestag » de» deutschen Friedensangebot» wtt M ,
Ablehnung ««d ihren Folgen meist sehr ringehcav^
So schreibt da» Stockholmer. Astonbladet <
folgende» : . »einer zählt die Tränen die gefloffe^
mißt da» Blut, da« während dieser 13
worden ist, weil die Ohre« ^ '
uub Menschlichkeit gegenüber verschlossen bliebe« ,
greise» jetzt, wen« ste e» nicht schon vorher getan



Ptthölteo Verluste die MeoschhUt durch da- uuverstsndliche
zesthalten der Entente an dem Gedanke« au einen Steg um
Hbt» Preis erlitte» hat."

lim Schluß heißt ei»: „Das Kartenhau « ist ringe-
liirzt; der Wiud de» Frieden » hat zu wehen an-
,esiagen. Weder mit Drohungen noch mit Ritten wird seiner
jmfaben Macht, mit der er über die Welt eilen wird, ein
Pderri« entgegenzestellt werden können, indem er Parteilich,
liit und Willkür htawegsegt und anderen Mächte« zum Leben
.Bist'

g In Sachen „Lufitania".
8tr Deutsche« könnene» in aller Rche der - ukuaft über-

ich«, daß nach dem Frieden eine unparteiliche Geschieht»-
chmbung die Berechtigung de» deutschen Standpunkre» in
«ick« Fällen Nachweisen wird, in denen»rr« der inter-
rationale Mob mit Schlamm und Geifer beworfen hat. Kürz¬
lich ist NN» jedoch, wenn auch sehr spät, zur Versenkung der
.Lufiianta' ein Kroazeuie erstanden, der durch seine tm „Tom-
mnial und Ftnanoial Ch-on'cle* vom 3. Novemberv-röffevt
Wen lutsagen einwandfrei die Berechtigung zu? Berseokung
«lisch zum Tran-Port von Munition verwendeten Schnell-
ia«s»» r bekiäs-izt E» ist der amerikanische Senator La
?ol!,ttr, der in seiner Reded e KeiegSpolittk seiner Regierung
ia schoaurgtloserW-isr augriff. Dabei erklärte er, daß der
ktMtsekrerär Bryrn den Pcastbeoten Wilson vor der Abfahrt
«» .Lusttani«' darauf aufmerksam gemacht hätte, daß sich aus
i-« Schifft Muv 'tion sür 6 Million Schuß  befände.
Aofsahrgast, der aus einem fremden, mit Munition in» Krieg»
«kbiet fahrenden Schiffe reise, befände sich tatsächlich au?„fremdemGebiete*.

Die von den Engländern immer geleugnete Tatsache, daß
°!e »Lirsttania* Mnnition au Bord hatte, wird durch voc-
ßißendr Aulfage» vachdrücklichst bestätigt Wenn wir un» vor-
Me», welche ungeheure Menge von Munition diese6 Mill.
^choß darstellrn, und wie viel« Leben unserer tapferen Frld-

an der Westfront dadurch gerettet worden sind, baß die
««»ition nicht an ihren Bestimmungsort gelangte, so könne«

hierin wiederum einen neuen Beweis säe die Richtigkeit
Mi«» Standpunkte» erbl cken, daß die Brrsevkavg der „Lust
wita- vollkommen zu Recht erfolgt ist, so bedauerlich avch der
«rinst vieler Menschenleben brt dem Untergang diese» „Mant-
«- » ampfer»'' bleibt,

Brrmischtr».
tz- ^ ^^öhnug der Bezug », und Anzeigenpreise

»ttliche Tageszeitungen in Berlin haben infolge der fort-
Steigerung aller Rohstoffe ns», den Bezugspreis

_- Dezember um monatlch SO und 30 ipfg. erhöht. —
die« r̂sammlung der Zeitun zsve' legrr de» KeeiSvereio» süe

Hessen -Nassau  beschloß gletchfalr die E Höhung
vezû« und «vzrtgevp reise.

^tockhausen,  20 . D«z. Wie dem „Wetzl. Snz." mit-
L ^ "̂ Elte« sich bet dem gemeldeten Vorfall Metzer

den die Frau Metzer  verübt hat,
aP” w sie vorher einen Mordversuch auf ihren Man«

ist auch nicht, wie irrtümlich be-
chzî' ^ tm Bett aufgefunden worden, sondern lebte noch,
trat.« L ^ ten*dkaune hinzu gerufene« Personen in« Zimmer
^Elalfen worbê Ê^ ^ bereit« kurz nach dem Borsall wieoer
Üwl* 16osn » 20. Dez. Schrecklicher Tod. Am VienSiaz
hießg,„ S "««de beim Raugtereu au der Urberführungam
tzrriv,,., Uri t,n «chtjehnjähciger Kanu de« Sießeaer Zug
-E»ze» n Mi t^ cen’ Dem Unglücklichen, der in einerA -tchr
^Lrib »!.r « >var, wurden beide Beine abgefahren und

, 'gerissen. Der Tod trat aaf der Stelle ein.
19‘ Dez. Auf der Pstngstwiese fand «tu

Tank  von SOO Zentnern Gewicht Auf-
»t . ,!* u"fletüm ist nur der Turm, der eine»

*»>»sĥ d»lt, beschädigt. Die übrige Einrichtung ist völlig

♦j. f ^ iid,
fc-*5 21 . Dez. Km *3. Dezemberd. I ». find

Marie » elz  da » Amt als Hebamme in
in berffib,,9,1' » der Jubtlartn vergönnt fein, noch viele

^ ** wirken anerkennenswerte» «Seife im.Dienste»teste jiguten

I i e s e l o t1 e.
Roma« von  Fritz Ganzer.

(Fortsetzung ) «Nachdruck verboten.)
„Und doch ist es so. Er ist sich ivohl kaum darüber selbst

klar . Aber die Erkenntnis dessen ivird ihn packen, über kurz oder-
lang . Ec mag sich ein Glück »ielleicht jetzt noch einbiiven und
an einen fesigegründetcn, unerschüuerllchen Bau glauben . Doch
der Slnrmminü muß kommen, der alles hinwegfegt und nichts
zurückläßt , als die trostlose, graue Lebe : . Ich 'bin unglücklich ."
Ich sah es längst , ich merkte es an allem . So zerfahren , s«
hoffnungslos , so ganz nicht mehr sein selbst ist kein Bien sch, dem
trotz aller Schicksalsschlnge die guten , treuen Augen und das
miltragende , verständnisinnige Herz seines Weibes geblieben sind.
Er hatte das me, er wird es auch nie gewinnen , und darum
ist sein Unglück ^ abwendbar . — Ich mill sein Weib nicht der-
dämmen , ich, die bald selbst vor ihren Richter treten muß . Aber
ich b klage da ? Schicksal, das Heinz an diese herzlose, kokette,
oberflächliche Frau kettete, aus tiefster Seele . . . . . Er muß
hindurch . Und er wird es auch, wenn er sich selbst gefunden
hat . ." . . .

Tante Malve schwieg erschöpft. Das viele Sprechen hatte
sie über die schwachen Kräfte, die der alle, gebrechliche Körper
noch zur Verfügung hatte , angestrengt . Matt sank der Kopf
zurück. Aber es war eiwas wie eine große Ruhe in ihre well - '
müde Seele gezogen, daß sie sich das Herz leicht gemacht hatte.
Sie lächelte Lieselotte an und preßte ihre weiche, lebenswarme
Rechte, die sie immer noch hielt.

Durch des Mädchens Seele flutete ein unbeschreibliche»
Gefühl . Ein Gemisch von Angst, Sorge , Trauer , — Empörung,
Verachtung , Sehnsucht und Hilfsbereitschaft . . . . Nur die Bitter¬
keit fehlte . . . . Kein Gedanke galt mehr dem eigenen Weh —
das war hinweggespült durch die ihr ganzes Innere erschüt¬
ternde Botschaft : Heinz ist unglücklich!

Sie hatte noch in keiner Stunde Sydonie beneidet, daß sie
das Weib — ihres Heinz sein durfte, — . . . aber daß sie die
Ursache seines Unglücks geworden war, das rief ein Gefühl tiefster
Verstimmung , ja Verachtung in ihr wach. — Und sie konnte
nichts tun , Heinz zu helfen, wenn sie auch bereit gewesen iväre»
für sein Glück ihr Herzblut dahinzugeben. .

Es blieb nur das eine : Cr muß hindurch ! —
Bange , entsetzlich langsam schleichende Stunden kamen. Mit¬

ternacht ging geheimnisvoll über die Erde . . . . Einmal schlüpfte
Mamsell Dörte in das Gemach, um Lieselotte eine Erfrischung
anzubieten , die dankend abgelehin wurde.

Ter Zustand der Kranken blieb unverändert . Kurze Viertel-
stünden lang schlief sie, lag dann wieder wach und fragte nach
allein möglichen. Lieselotte glaubte daß dies Leben auslöschen
werde, und erwog schon in der zw::!en Stunde des jungen Tages
den Gedanken , Mamsell Dörte jti ruieit, damit sie die Kranken¬
wache übe :nehme. Deine luemi cs irgend möglich, ivollte sie fort,
ehe Heinz heimkain. Sie hätte es heute, nachdem ihr Tante
Malve die Augen geöffnet, doppelt schrecklich empfunden , ihm
zu begegnen. Und sie niußteii ja bald von Tamerow zurück¬
kehren.

Als sie »och überlegte , wurde -die Kranke unruhiger.
„Die Angst kommt wieder," flüsterte sie matt . „Gib mir

deine Hand , Kindchen . . . So !" . . . .
Ans die mariuorblciche Stirn traten dicke Schweißperlen.

Der Litern flog und tönte röchelnd durch die Stille des Zimmers.
„Es wird bald vorüber sein," kam es leise, von einem müden

Lächeln begleitet, über die schmalen Lippen. „Habe Dank für
alle deine Liebe, du gutes Kind, und grüße Heinz . Ich
hätte ihn gern noch einmal gesehen — — aber er kommt
wohl nicht." .

Sie schwieg, als schiene sie erwartungsvoll zu lauschen,
»b der Wagen nicht über das Pflaster poltern möchte. —
Aber nein , nur das klagende Sausen des Sturmes ließ sich
hören . Sie gab die Hoffnung auf.

„Es soll nicht sein — aber ich habe ja dich beHir . . .
Und wenn er je erfahren sollte . daß — daß seine Frau von
merner Bitte nicht . . . zu ihm gesprochen hat . . . dann sage ihm
— . . . . ich hätte ihr . . . . ihr . . . . verziehen " . . . .

Die letzten Worte klangen nur noch wie ein Flüstern , da»
dem sachien, sanften Einschlafen des Avendwindrs gleicht, der
in den Wipfel » der Watdväume zur Ruhe ging. Lieselotte
mußte sich tief nieder beugen, um zu verstehen. Der geheimnis¬
volle Sinn dieses letzten Auftrages der Sterbenden blieb ihr ein
Rätsel . . . .

Denn nun hnb das Sterben an . Aber es war eines ohne
Kampf uird Not und Schmerz. Es glich einem sanften Hinüber¬
gleiten in da-a schimmernde Land der Ewigkeit. Der Druck
der Hand ließ irach. Stoch einmal huschte über das alte , liebe
Gesicht ein leises, glückliche-? Lächeln, das schon die Verklärung
malte . . . . Und dann entfloh das Leben mit einem letzten
Seufzer . . . .

Aus Lieselottens Augen tropften blinkende Perlen . Sie rann ««
über die schma m Wangen. Einen unendlichen Liebreiz zeichnet«
die wortlose Trauer in ihr seines Antlitz.



2SdiI rinr hallt  Stliüb ; !2S J5* '*■ alles um kick ber »»r«
«essend.

Dann erhob sie sich. Leise und sacht. Nur ihre Gewänder
rauschten mit kaum vernehmbaremKnistern. Mit einem scheuen
Drucke berührte sie die Lider der Toten und schloß ihr die
gebrochenen Augen. Wie unter stummem Gebet strich ihre
Rechte noch einmal liebkosend über die erkalteten Hände der von
aller irdischen Not Erlösten.

Nun wollte sie heim. Es wurde die höchste Zeit, daß
sie ging. Tie Uhr wies schon zehn Minuten vor drei.
Jeden 'Augenblick konnten Heinz und seine Frau von Damerow
zurückkehre». Sie hatte hier nichts mehr zn tun. Mamsell Dörte
würde die Totemvache gewiß vorläufig übernehme».

Sie entzündete das Licht eines auf der birkenen Kommode
stehenden Leuchters, schlang ein weiches Kaschmirtuch um ihren
Kops und schlich hinaus. Die Treppenstufen knarrte», als sie hin-
abgiug, und der Ton schlich durch das ganze stille Haus. Sie
schauderte leicht zusannuen. So furchtlos ihr Wesen auch sonst
war; — jetzt, in dieser stillen Nachtstunde konnte sie doch eines
leisen Grauens sich nicht erwehren. Unwillkürlich trat sie fester
auf, um das Knarren der Stufen durch den Schall ihrer Schritte
z» übcrtöne». Dann blieb sie mitten auf der Treppe plötzlich
stehen und lauschte angstvoll. . . . Klang es nicht, als käme
*on fern ein Wagen? . . . . Oder war es nur das schnelle
Pochen ihres Herzens, das Bohren und Raspeln eines nagenden
Wurmes im Holz des Treppengeländers. . . . Nein , jetzt ver-
nahm sie es wieder. Schon deutlicher, ganz gewiß. . . . und sie
».rmochte nicht die Füße zu bewege». ;

Nun rasselte es über das Hospflaster, nun hielt es stille. —
Im Hanse ging eine Tür und drehte sich knarrend in den

Angeln. Draußen knallte der Wagenschlag ins Schloß. . . Man
stieg die Stufen der Sandsteintreppe hinauf. Lieselotte hörte eS
und überlegte, ob sie das Licht löschen und wieder nach dem
»deren Flur zurückeilen solle, uni dort zu warten, bis Heinz und
seine Frau in ihre Zimmer gegangen toären. Aber sie kam zn
keinem Entschlüsse mehr. — Mamsell Dörte, die am warmen
Küchenherde ein Keines Nickerchen gemacht hatte, war durch den
rollenden Wagen geweckt worden und kam eben die Treppe aus
dem Souterrain herauf. Sie sah die starre, regungslose Gestalt
nüt dem flackernden Lichte und ließ einen Schrei des Entsetzens
hören; dein, sie glaubte an Gespenster. Aber gleich daraus er¬
kannte sie Lieselotte.

„O, dieser Schreck, gnädiges FräuleinI* rief sie tief auf.atmend.
Lieselotte winkte beschwichtigend mit der Hand und tvollte,

einer plötzlichen Eingebung folgend, die Mamsell bitten, sie schnell
in ihr Zimmer }it führen. Aber ehe sie es vermochte, traten
Hein» und Sydonie in den Flur. . °

(Fsrhetzuug fol;1 )

; Kurzschrift-Berein Langenschwalbach.
Der neue An sä «rg «rle hr «aa g bepint Wonleeg,

den 21. Januar 1918, abkdd» 8 llhr, im Z ich.nsaal der
hiesigen Schule. 2 290

Nassauische Landesbanku. Sparkasse.
. Die Kaste ist am Montag , den 24 Kezember # «-
schlossen.
1280 / anbesbankstelle.

Mansarden-
Woynung

ans sofort vdrr später zu ver-
miete«.
328b Adolsst.oße 14.

Eine (Ht«
Nähmaschine

z« kaufenj.,sacht.
32« l Näh Exp.

j Hfl. Holz
Bettgestell

u 1. Puppenwagen
zu verlaut«»,. 2«S4
| Nah. t. d. Srschästtsteve.

Kirchliche Anzeige
Sonntag, den 23. Dez.

4. N»or«t.
Obere Kirche.
Horm. 8'/, Uhr:

' Herr Deka« Fremd t.

Oben gelh imreRotwein
in *,«Ltr. Flaschen, Wirker ein-
getroffen
2263  Wiltz . KSpp.

GOGOOOOOOG

£m Aimmentalr
Bulle -fH|

sprungfvhig, V* Jahre alt,
steht zu verkaasen bei

Ach Schmidt,
2893  Reckenrvth.

Eta tüchtig,»

Mädchen
gesucht.

Bekanntmachung . ■
I « «ockstehend verzeicboite» Gelchäftea wird

d«n 82- d. Mts . Kunsthonig «orausgabt:
vksier, Knab, Rosenkranz, Rührig,

Kölner Ko«sum- Geschäft, Etrile, DH. >
Kraulworst. Schreiber, Staat, Müller, §w
Helmer, vsölrr Nachfolger, Karl Menge». v  I

Aus bi, Familie entfällt l Pakit gegen vorzeige,
abgestew velte» Lebensmittelkarte«.

Seite»» der Be»kaufe» ist genauoKifle r« führe, ^
jeders.Kvnd«, welcher die abgiste» pilte Lebrntoilttelkaite»ij
vorlexe» kann, ist zurückzuweiseu. Doppelter Einkauf ziehtI
Ke»last der Lebensmittelkarte nach sich
22 «? Wie städt. FsöonsmittolLomrnisston

Bekanntmachung
I. Samstag Machmittag von 2 Uhr ab komm« st»

die fletschversorgung»berechtigte Brvö!k«r«»g 260 Gr. Istijitz
ans den Kopf bi» Erwachsene», auf bi, Kinder unter« Fahr»
die Hälfte, gegen Abgabe ber M. tschexnlkru i- « eioschl. du¬
alt<« lavfendkn Kaiten zum Be k̂ uf.

II . Daselbst kommt für die versorgungsberechtipte»ev»l!
hiesiger Stobt mit Buirahme der Milchlirseront,« «,b
Familienang,hörigeno»f de« Kops 62,S »r . Mutter 34 Wz
auf G-urd der K«rdr»Iiste zum Berkaxf.

Zweck» Lichteriparni» wird drirgerd ersucht da»
bi» spätester» halb 5 Uhr rachmittag» abzuhole».

Hangenschmalbach, den 21. Dezember 1917.
2268 Ii « flädl. / «bansmittokLommilston

Samstag vormittag  vo« »—11 Uhr: verkauf>
Keflügsl gegen Karte». Bei der geripge« Menge könne»die
«vioug,meldete» nicht»lle berücksichtigt werden.
22»» - Kreisfleisch, und A- ttstofle

Mkinr Sprechstunde ist im Winterm
8 di« 10 Uhr.

Hr . hnrentsen,
228»

Kgl. Kreisarzt in Langenschwalbach.
— Fcrnspr. Nr. 141. —

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXI
x Zu Weihnachten!
8 Zigfarren n . Zigaretten
2  in großer Anramh!.

II 2253 JfuliüM JTltif 'jnfir4m Pf.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXt

Wir suchen einen

Schäftrkarrnu. Hortci
(auch gebraucht).

2221
Der Wirtschaftsausschuß

Langenschwalbach

Zu Weihnachten
alle Arte«

Gesellschaft «» u. andere Sp ê
für Kinder, pe» Stück 30 Pfg.

W . Weber.228«
Fraa Kreitarzt

Dr. Lorenhon 2292
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